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Vorwort.
Bei Aufstellung der vorliegenden Erddrucktafeln wurde zweierlei 

von m ir beabsichtigt: Der entwerfende Ingenieur soll zunächst im ­
stande sein, die ganz verschiedenartige Abhängigkeit des Erddruckes 
auf Stützmauern von den einzelnen Veränderlichen rasch und mühelos 
zu überblicken, dann, im  gegebenen Einzelfalle, entweder die gesuchte 
Erddruckgröße unmittelbar aus der Tafel zu entnehmen, oder wenig­
stens den selbstermittelten W ert m it H ilfe  der Tafel nachzuprüfen.

In  diesem Sinne erfolgte auch die Ordnung der errechneten Werte. 
D ie  Tafeln 1 bis 25 umfassen jeweils ganz bestimmte Neigungen  
des Geländes und der Mauerrückfläche und geben die einzelnen, nach 
der Größe des Reibungswinkels zusammengefaßten Erddruckwerte als 
Abhängige ihrer R ichtung zur Mauerrückfläche. Bei dieser Aufteilung  
genügt es in den meisten Fällen, nur eine einzige Tafel aufzuschlagen 
und die große Bedeutung der beiden, häufig ganz vernachlässigten 
Bestimmungsstücke, Reibungswinkel der Hinterfüllungserde und R ic h ­
tung des Erddruckes, tritt sicher anschaulich genug hervor.

M it  den beiden letzten Tafeln soll der E in fluß  der M aucm eigung  
auf die Erddruckgröße gezeigt werden. Zu  diesem Zwecke wurde bei 
gleichbleibendem Reibungswinkel das eine M a l wagrechtes, das andere 
M a l natürlich geböschtes Gelände betrachtet und der Erddruck selbst 
in  seiner Abhängigkeit von der Druckrichtung nach den verschiedenen 
Neigungen der Mauerrückfläche zusammongefaßt.

A u f die Darstellung des Erdwiderstandes habe ich verzichtet, um  
die Übersichtlichkeit der Tafeln nicht zu beeinträchtigen. Desgleichen 
habe ich in den Anweisungen zur Benutzung der Tafeln von jeder theo­
retischen Ableitung und Begründung der einzelnen Gleichungen und 
Verfahren Abstand genommen und nur auf die einschlägigen Quellen 

verwiesen.
Für die wiederholten, wertvollen Anregungen des Herrn Professor 

R ic h a r d  P e te r se n ,  Danzig, gestatte ich m ir auch an dieser Stelle 
meinen respektvollen D an k  auszusprechen.

Otto Syffert.
K r o n a c h , im Mai 1929.
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Berechnung der Tafelwerte.
Sämtliche in den 25 nachfolgenden Tafeln zusammcngestellten 

Werte geben nur den Erddruck (aktiven Erddruck) auf die Stütz- 
mauerriickflache, nicht den Erdwiderstand (passiven Erddruck).

Der einzelne Tafelwert selbst stellt innerhalb der Form el für die 
Erddruckgröße

E  —  n - y l i 1

den W ert n  dar.
E  bedeutet in dieser Form el die Größe des Erddruckes in t auf 

ein laufendes Meter der Mauerrückfläche senkrecht zur Bildebene, 
y  das Raum gewicht der Hinterfüllungserde in t/m 3 und h  die Höhe 
der Mauer in Meter. Der W ert n  entspricht sonach unter sonst gleich­
bleibenden Bedingungen der Erddruckgröße bei y  gleich 1 und h  gleich 1.

D ie Berechnung des Wertes n  erfolgte nach dem bekannten, m it 
Abb. 1 gekennzeichneten zeichnerischen Verfahren von P o n c e le t 1 
(Erddrucktheorie von C o u lo m b ) auf analytischem Wege.

1 Ableitung und Erklärung dieses Verfahrens in M ü ller -B resla u : Erddruek 
auf Stützm auern. S. 13. S tuttgart: Kröner 1906. —  P e t e r s e n ,  R .: Erddruck 
auf Stützm auern. S. 29ff. Berlin: Julius Springer 1924. —  K r e y ,  H .:  Erddruck,
Erdwiderstand S. 78ff. Berlin: W ilhelm  E rnst & Sohn 1926.

S yffert, E rddrucktafeln . 1



2 Benutzung der Tafeln.

Nach P o n c e le t  g ilt bei h gleich 1:
E_ _  /*e _
y  2 71 ’

und auf Grund der geometrischen Beziehungen
_  ¿ e  _  sin2 (#  +  q )__________1

71 2 ,J  sin 2#  • sin {#  — <5) (j  _j_ y « )2 ’

wobei
_  sin {q — a) • s in  (g +  ö)

Z sin  (#  +  a ) • sin (#  — <5)

Hierin bedeutet nach Abb. 1
#  die Neigung der Mauerrückfläche gegen die Wagrechte, 
q den Reibungsw inkel der Erde (angenähert gleich dem natürlichen 

Böschungswinkel),
a die Neigung der Erdoberfläche gegenüber der Wagrechten, 
d die Neigung des Erddrucks gegen die Senkrechte auf die W and. 
In  dem am häufigsten vorkommenden Sonderfalle —  lotrechte 

Mauerrückfläche, wagrechtes Gelände und wagrechter Erddruck, 

also &  =  90°, a =  0° und <5 =  0°, 
geht dieser Ausdruck über in

n — 0,5 tg2 (45 -  J-)
und dam it

E — 0,5y ä2tg2 (45 --§•)
oder auch

tg (45“ 1)
E =  0,5 y h 2- V '  *

* g ( 4 5 + | )

Benutzung der Tafeln.
F a ll I :  Mauerrückfläche und Gelände geradlinig begrenzt,

Gelände unbelastet.
Ausgegangen wird von der Neigung des abzustützenden Geländes 

und der Mauerrückfläche1. D ie  Größe dieser beiden W inkel a  und $  wird 
am einfachsten durch ihren Tangentenwert festgestellt. H ierauf wird 
die dazugehörige Tafel aufgeschlagen (vgl. Übersicht 1).

* Angegeben z. B . in  F ö r s t e r s  Taschenbuch, 3. Aufl. S. 1726, Berlin: Julius 
Springer 1920 und in  der „ H ü tte“ 22. Aufl., S. 173, Berlin: W ilhelm  E rnst & 
Sohn 1915.

1 W egen des zweckm äßigsten M auerquerschnittes darf auf die Untersuchungen  
von R . P e t e r s e n  in  „Erddruck auf Stützm auern“, T e il l ,  Berlin: Julius Springer 
1924 verwiesen werden.



Fall I: Mauerrückfläche und Gelände geradlinig begrenzt. 3

Ü b e r s i c h t  1 1

Neigung 
des Geländes 

( tg a )

N eigung der Mauerrückfläche (tg &)

vorwärts geneigt rückwärts geneigt

1 : 1 2 : 1 3 : 1 co 10: 1 5 : 1 4 :  1 3 : 1

Num m er der Tafel

1 : co 1 1 2 2 3 3 4 4
1 : 3 5 5 6 6 7 7 8 8
1 : 2 9 9 10 10 11 11 12 12
2 : 3 13 13 14 14 15 15 16 16
4 : 5 17 17 18 18 19 19 20 20
1 : 1 21 21 22 22 23 23 24 24

Dazwischen liegende Werte werden sich wohl immer m it genügender 
Genauigkeit einschätzen lassen.

Innerhalb der einzelnen Tafeln sind die Erddruckgrößen nach dem 
jeweiligen Reibungsw inkel q der Hinterfüllungserde zusammengestellt.

A ls  Nächstes m uß deshalb über die Größe dieses W inkels entschieden 
werden. D ies m ag entweder m it H ilfe  der Übersicht 2 oder auf Grund  
eines Versuches geschehen. D ie  Feststellung des Reibungswinkels ledig­
lich durch den natürlichen Böschungswinkel dürfte allerdings nur bei 
Mauerhöhen unter 3 bis 4 m oder bei nicht plastischem, kohäsions­
losem Sand und K ie s genügen. (Näheres bei H . K r e y :  Erddruck, 
Erdwiderstand, S. 63ff.) D a n a c h  den Versuchsergebnissen von M ü l  le r - 
B r e s l a u 2 infolge der in W irklichkeit gekrümmten Gleitfläche der ta t­
sächlich auftretende Erddruck größer ist als der nach P o n c e le t  unter 
Annahm e einer geraden Gleitfläche ermittelte, empfiehlt es sich, den 
W ert q besonders bei steiler geneigtem Gelände lieber zu gering als zu 
hoch anzunehmen.

Schließlich ist die R ichtung des Erddrucks zur Mauerrückfläche, 
d. h. die Größe des W inkels <5 anzunehmen. Dieser W inkel liegt im  all­
gemeinen innerhalb der beiden Grenzen

<5 =  0 und 6 =  q .

In  den einzelnen Sonderfällen lassen sich nach R . P e te r se n  etwa 
die im  nachfolgenden aufgeführten, wesentlich enger umgrenzten A n ­
nahmen machen3. D ie  kleineren, für die Standsicherheit der Mauer 
.ungünstigeren Werte von d sind hierbei überall da zu nehmen, wo die 
Hinterfüllungserde entweder häufigen Erschütterungen oder Stößen

1 D ie  zeichnerische Darstellungsweise dieser Tafeln wurde erstm alig von  R. P e ­
t e r s e n  in „Erddruck auf Stützm auern“ Teil II I , S. 74ff., Berlin: Julius Springer 
1924, angewendet.

2 M ü l le r -B r e s la u :  Erddruck auf Stützm auern. S . 151.
3 P e t e r s e n ,  R .: Erddruck auf Stützm auern S. 23ff. (Ausführliche U nter­

suchung und W ürdigung der verschiedenen m öglichen Gleichgewichtszustände.)
1*



4 Benutzung der Tafeln.

ausgesetzt ist, oder wo oftmalige Schwankungen des Grundwasser­
spiegels oder sonstige Feuchtigkeitsänderungen zu befürchten sind.

M u t m a ß l ic h e  R ic h t u n g  d e s E r d d r u c k s .

1. Bei lotrechter W and  und wagrechtem Gelände: 
ungünstigstenfalls < 5 = 0 ,
günstigstenfalls 6  =  0,S q  ; (q  =  Reibungswinkel der Erde).
2. Be i lotrechter W and  und schrägansteigendem Gelände: 
ungünstigstenfalls <5 =  a, (a =  Neigungswinkel der Erdoberfläche

gegen die Wagrechte),
günstigstenfalls, so weit möglich,

Is t  « größer als 0,8 q , nähert sich <5 dem W inkel n, bei v. =  n  g ilt auch

3. Bei vorwärtsgeneigter W and und wagrechtem oder schräg an­
steigendem Gelände:

Der ungünstigste W ert von <5 ergibt sich näherungsweise auf Grund

4. Bei rückwärts geneigter W and  und wagrechtem oder schräg­
ansteigendem Gelände kann <5 sämtliche Werte annehmen zwischen

M it  der W ah l von <5 ist der Erddruck nach Größe und R ichtung  
festgelegt und kann jetzt ohne weiteres den Tafeln entnommen werden.

B e is p ie l.

Be i einer Neigung des Geländes gleich 1: 3,
einer Neigung der Mauerrückfläche gleich 5 : 1 nach rückwärts,
bei o  entsprechend Übersicht 2 gleich 40°,

<5 gleich 25°,

<5 = 0 ,8  q .

6 =  Q.

6 = 0  und <5 =  q .



und einer Mauerhöhe h  gleich 2,5 m  ergibt sich

n  =  0,08 (Tafel 7) 
und E  =  «y/j2

=  0,08 1,8 2,52 =  0 ,9 1.

D ie Lage der M ittelkraft des Erddrucks ist m it der mutmaßlichen 
Höhenlage des Angriffspunktes auf der Mauerrückfläche gegeben. 
Dieser liegt nach den Untersuchungen von R . P e te r s e n 1 im  vorliegen­
den Falle (geradlinig begrenzte Erdoberfläche)

a) bei lotrechter und vorwärts geneigter Mauerrückfläche und einer 
gegenüber dem Böschungswinkel q flachen Geländeneigung a  angenähert 
in 1/3 der Wandhöhe;

b) Be i rückwärts geneigter Maucrrückfläche je nach der Größe der 
Geländeneigung gegenüber dem Böschungsvinkel o bei ganz geringen 
Neigungen etwa in 1/3, bei stärkeren Neigungen etwa in 2/6 der Wandhöhe.

c) Erreicht schließlich die Geländeneigung den natürlichen Böschungs­
winkel q , also in dem Grenzfalle a  =  q , dann rückt der Angriffspunkt 
bei rückwärts geneigter und lotrechter Mauerrückfläche bis zur W and- 
raitte und bei vorwärts geneigter W and  nach der Kräftezusam m en­
setzung der Abb. 2 bis fast zur W andm itte hinauf.

Fall II: Mauerrückfläche gebrochen oder gekrümmt. 5

F a ll I I : Mauerrückfläche gebrochen oder gekrümmt, Gelände 
geradlinig begrenzt und unbelastet.

Bei gebrochener oder gekrümmter Mauerrückfläche wird es im  all­
gemeinen völlig genügen, den 
Erddruck  nach Abb. 3 für 
eine durchlaufende Ersa tz ­
fläche A F  zu ermitteln, und 
das Gewicht des restlichen 
Erdkörpers zwischen Ersatz ­
fläche und Mauer dem Ge­
wichte der Mauer hinzuzu­
rechnen. D ie Aufgabe ist 
also zurückgeführt auf den 
F a ll einer lotrechten Mauer­
rückfläche , dessen Lösung  
unter I.  bereits behandelt 
wurde.

Soll ausnahmsweise die 
Untersuchung genauer sein, 
dann m uß jede Teilfläche des Mauerrückens gesondert betrachtet

Abb. 3.

1 P e te r s e n , R.: Erddruck auf Stützmauern. S. 60ff.
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werden. Gekrümmte Flächen sind zu diesem Zwecke vorher in 

mehrere kleinere Ebenen aufzulösen.
Der Erddruck E 1 auf die oberste Teilfläche B I  (vgl. Abb. 4) beträgt

E 1 =  n1y h l;

der Erddruck auf die zweite Teilfläche

E z =  7h y (}>'£ — K 2) >
und dementsprechend ganz allgemein

E ( =  n i y ( h ? - h " 2).

Fü r die Entnahm e der Werte n  aus den Tafeln gilt wieder das unter 

I.  Gesagte.
D ie  Angriffspunkte der einzelnen Teilmittelkräfte E v  E 2 usw.

lassen sich näherungs­
weise nach Abb. 4 auf 
gleicher Höhe m it den 
einzelnen Schwerpunk­
ten der sog. Erddruck­
flächen annehmen. D ie  
unter I.  gemachten 
Angaben über die A n ­
griffshöhe bei geradlinig 
begrenzter Mauerrück­
fläche lassen sich sinn­
gemäß übertragen.

D ie  einzelnen E rd ­
druckflächen sind ent­

sprechend der angenähert dreieckigen Gestalt der Erddruckfläche  
bei geradliniger Begrenzung der Mauerrückfläche und des Geländes 
dadurch entstanden, daß von der Erddruckfläche N S O  m it der 

Grundlinie N O

( N O  = 2  ?io y  h'o; Gesamtfläche N S O  =  n 2 y  h'.y) 

die Erddruckfläche P T S  m it der Grundlinie P T

( P T  =  2 n 2 y  h 2 ; Gesamtfläche P T S  =  n 2 y  h 22) 

abgezogen wurde.

In h a lt des Trapezes P T O N  somit =  n 2 y(h\\2 —  h ',2) .

Die M ittelkraft von sämtlichen Teilkräften E v  E 2 usw. gib t den 
Gesamterddruck auf die Mauerrückfläche nach Größe, R ichtung und  

L a ge 1.

PL -  Zrij y k j

NO  - Z n z  y  h 2

1 Eine rechnerisch noch genauere Lösung wird von H. K r e y :  Erddruck, 
Erdwiderstand, S. 8 7 ff, beschrieben. —  Vgl. auch F ö r s t e r :  Taschenbuch, 3. Aufl.
S. 1727. 1920 und „ H ü tte“ 22. Aufl. S . 169, 1915.



Fall E U : Mauerrückfläche beliebig begrenzt, Gelände gebrochen oder gekrümmt. 7

F a ll I I I : Mauerrüekfläche beliebig begrenzt, Gelände gebrochen 
oder gekrümmt.

In  allen Fällen einer gebrochenen oder gekrümmten Erdoberfläche 
sind die Erddxucktafeln nicht zu benutzen. Diese Aufgaben lassen 
sich m it H ilfe  der Ponceletschen Konstruktion1 oder m it der Culmann- 
schen Erddrucklinie lösen. Dieses letztere Verfahren ist bei ebener 
Mauerrückfläche vorzuziehen und soll für diesen Sonderfall kurz be­
schrieben werden2.

Gem äß Abb. 5a  w ird A  N  (die sog. Böschungslinie) unter dem W inkeln  
gegen die Wagrechte, und durch den Punkt A  die sog. Stellungslinie unter

q  +  <5 gegen die Mauerrückfläche gezogen. H ierauf wird eine beliebig 
gewählte Gleitfläche A C X angenommen, das Gewicht des Erdkörpers 
A B C 1 =  G x (Fläche A B C 1 - y )  ermittelt und in beliebigem Maßstab  
von A  ab auf der Böschungslinie A N  abgetragen (Strecke A J X).

Die Parallele zur Stellungslinie durch den Punkt J 1 gibt dann m it 
der Strecke J 1F 1 den zur Gleitfläche A C \  zugehörigen Erddruck E 1 

in dem für G x gewählten Maßstab.
Der Gang dieser Konstruktion, die Zerlegung des lotrechten Ge­

wichtes <3j von dem Erdkörper A  B G \  in den Erddruck E x und die Gegen­
kraft Q x (die grundlegende Forderung von C o u lo m b )  kann der Abb. 5a

1 Beschrieben in  F ö r s t e r :  Taschenbuch, S . 1726 und „ H ü tte“ Bd. 3, S. 174-
2 N ach H . K r e y :  Erddruck, Erdwiderstand S. 80.
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und Abb. 5b unschwer entnommen werden. D ie  Abb. 5b ist lediglich 
um den W inke l (90°— g) im  Uhrzeigersinn gedreht.

D ie  Untersuchung wird nacheinander für mehrere, entsprechend 
angenommene Gleitflächen A C V  A C 2, A C S usw. durchgeführt, bis 
eine genügende Anzahl von Punkten F lt  i \ ,  F 3 . . . gefunden ist.

Schließlich werden alle diese Punkte F v  F 2, F 3 usw. m it einer 
zügigen Lin ie  (der Culmannschen Erddrucklinie) miteinander verbunden.

D ie  Culmannsche Erddrucklinie g ib t also den Erddruck  auf die 
Mauerrückfläche in einem schiefen Koordinatensystem  als Abhängige  
vom  Gewacht des abgleitenden Erdkörpers und dam it von dem Neigungs­
winkel der Gleitfläche. Der gesuchte größte Erddruck E  kann zu­
gleich m it der dazugehörigen, ungünstigsten Gleitfläche A O  ohne 
weiteres durch eine Parallele zur Böschungslinie an die Culmannsche 
Erddrucklinie festgestellt und herausgegriffen werden.

Der Angriffspunkt der Erddruckm ittelkraft auf der Mauerrück­
fläche wird nach H . K r e y  (a. a. 0. S. 88) näherungsweise m it einer 
Parallelen zur ungünstigsten Gleitfläche A  C  durch den Schwerpunkt 8  

des Erdkörpers A B C  ermittelt1.

F a ll IV :  Mauerrückfläche und Gelände beliebig begrenzt,
Gelände gleichmäßig belastet.

a) Mauerrückfläche und Gelände geradlinig begrenzt:

In  diesem Falle (Abb. 6) g ilt für den Gesamterddruck 

y E  =  wyA2 2 n p h  ,
dabei bedeutet

n y h 2 —  E

den Ante il der Hinterfüllungserde für sich allein, und

2 n p h  =  E P

den zusätzlichen Anteil der gleichmäßig verteilten Auflast p  in t/m 2.
Zur E rm ittlung dieser beiden Erddruckgrößen wird zweckmäßig 

zuerst E  nach den Anleitungen unter I.  m it dem Tafehvert n  und den 
beiden gegebenen Bestimmungsstücken y  und h  nach Größe, R ich tung  
und Lage festgestellt und eingezeichnet. H ierauf wird der Erddruck E P 

m it dem gleichen Tafehvert n, demselben h  und dem gegebenen W ert p  

errechnet und in derselben R ich tung zur Mauerrückfläche wie E ,  je­
doch in halber Mauerhöhe eingetragen. D ie  M ittelkraft aus den beiden 
Teilkräften E  und E p g ibt den Gesamtwert J A E  nach Größe, Lage und  
Richtung.

1 Vgl. auch die Untersuchungen von  R . P e t e r s e n :  Erddruck auf S tü tz­
m auern, S . 36ff. und S. 58.



Fall V : Mauerrückfläehe und Gelände beliebig begrenzt. 9

b) M a u e r r ü c k f lä c h e  g e b ro c h e n  o d e r g e k r ü m m t,  G e lä n d e  
g e r a d l in ig  b e g re n z t.

H ier gelten wieder die Ausführungen unter I I .  E s  ist entweder

A bb. 6.

p t/ y m
eine durchlaufende 
Ersatzfläche einzu­
führen oder jede ein­
zelne Teilfläche für sich 
allein nach F a ll IV a  
zu behandeln.

c) M a u e r r ü c k ­
f lä c h e  b e l ie b ig  b e ­
g r e n z t ,  G e lä n d e  
g e b r o c h e n  o d e r  g e ­
k rü m m t.

D ie  Tafeln sind 
nicht mehr zu be­
nutzen. D ie  Lösung  
der Aufgabe erfolgt
wie im  Falle I I I .  nach P o n c e le t  oder nach C u  1 m a n n ,  wobei die 
Belastung als E rd last m it dem Raum gewicht y  der Erde und der Höhe

Z n y h  Znp

h -i

zu denken ist.

F a ll V :  Mauerrückfläehe und Gelände beliebig begrenzt, 
Gelände ungleichmäßig belastet.

D a  jede ungleichmäßige Belastung als E rd la st m it der Höhe

gedacht im  allgemeinen den Sonderfall der gebrochenen oder gekrümmten 
Erdoberfläche ergibt, g ilt hier das gleiche wie bei F a ll H I  und IY c .

F a ll V I :  Mauerrückfläehe und Gelände beliebig begrenzt, 
Gelände mit einer Einzellast belastet

Der Erddruck aus der Hinterfüllungserde wird genau wie bei un­
belasteter Geländeoberfläche nach den unter I., I I .  und I I I .  gegebenen 
Anleitungen ermittelt. Zur Bestim m ung des Erddruckes E P  aus der 
Einzellast empfiehlt es sieh nach R .  P e t e r s e n 1, die ungünstigste Gleit­
fläche für die unbelastete Hinterfüllungserde aufzusuchen (vgl. hierzu

1 P e te r s e n , R.: Erddruck auf Stützmauern. S. 58ff.



1 0 Benutzung der Tafeln.
f

die Anleitungen unter F a ll I I I ) ,  und die Einzellast P  entsprechend 
der Abh. 7a und 7b nach erfolgter Annahm e von ö und g  in den ge­
suchten Erddruck E P  und den Gegendruck Q P  zu zerlegen.

E P  ist hierbei unter dem W inkel ( ß  —  <5) gegen die Lotrechte, und  
Q P  unter dem W inkel (rp —  g ) gegen die Lotrechte geneigt, cp ist der 
W inkel, den die gefundene ungünstigste Gleitfläche m it der W ag- 
rechten einschließt.

Je nach den gegebenen Verhältnissen wird der W inke l ö möglichst 
vorsichtig anzusetzen sein. Der Angriffspunkt von E P  auf der M auer­
rückfläche dürfte —  ebenfalls nach R . P e te r s e n  —  etwa zwischen 
den beiden Punkten M  und N  der Abb. 7a liegen, wobei D M  unter 
dem W inkel g  gegen die Wagrechte, und D N  parallel zur ungünstigsten 
Gleitfläche A C  (für unbelastete Hinterfüllungserde) gezogen wurde.

F a ll V I I : Hinterfüllungserde mit Wasser durchtränkt.
Sobald die Hinterfüllungserde m it W asser durchtränkt ist, tritt 

zu dem Erddruck  E  —  n y h 2 noch der Wasserdruck abzüglich der Ver­
minderung des Erddrucks durch den Auftrieb der Hinterfüllungserde 
im  W asser hinzu. Im  ganzen w irkt som it auf die Mauerrückfläche

=  n y , h 2 +  y my  —  n e y w hl,



Schlußbemerkungen. 11

lläi
Z E  =  n y e h 2 +  y a - ~ ( l  —  e 2  ri)\

wobei y m gleich dem Raum gew icht des Wassers, h m gleich der Höhe  
des Wassers und e gleich der tatsächlichen Wasserverdrängung der 
Hinterfüllungserde.
(Bei den meisten 
sandigen Boden­
arten kann e zu 
0,6 bis 0,7 und bei 

undurchlässigem  
Boden bis zu 1,0 an ­
genommen werden, 
wenn das R a u m ­
gewicht y  auch 
für vö llig durch­

tränkten Boden  
ermittelt w urde1.

Z u rLösu ng  wird 
nach Abb. 8 zu­
nächst die E rd ­
druckfläche m it den jeweils gültigen Werten von g  und y, und dann 
die m it dem Werte (1 —  e 2 n )  multiplizierte Eläche des Wasserdruckes 

aufgetragen.
E s  g ilt sonach im  Falle der Abb. 8:

L  K '  = 2  n 1y 1 7jj und L  0  =  2 y x \  +  2  n 2 y 2 h 2 +  h2 (1 —  £ 2 n ) .

Der Angriffspunkt der einzelnen Teilmittelkräfte an der Mauerrück­
fläche darf ebenso wie bei der genaueren Untersuchung im  F a ll I I  in 
Höhe des jeweiligen Schwerpunktes der einzelnen Druckflächen an­
genommen werden. D ie  R ich tung von beiden Druckkräften ist immer 
lotrecht zur Mauer. D ie  M itte lkraft aus den sämtlichen Teilm ittel­
kräften stellt wieder den Gesamtdruck auf die Mauerrückfläche nach 

Größe, R ich tung und Lage dar.

Abb. s .

Schlußbemerkimgeii.
Jeder Erddruckuntersuchung liegen notwendig vier Annahm en zu­

grunde: der natürliche Reibungsw inkel und das Raum gew icht der 
Hinterfüllungserde, der Neigungswinkel des Erddrucks zur Mauerrück­
fläche und schließlich die Lage der Erddruckmittelkraft. Der Spiel­

* K r e y ,  H .:  Erddruck, Erdwiderstand. S. 184ff.
1 K r e y ,  H .: Erddruck, Erdwiderstand. Fußnote S. 185.
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raum für diese vier Annahm en ist in  den meisten Fällen recht weit, 
und ihr E in flu ß  auf die statische Ausw irkung des Erddrucks verhältnis­
m äßig sehr groß, wie gerade an H an d  der einzelnen Tafeln besonders 
leicht zu übersehen ist.

Der Genauigkeitsgrad der Erddruckuntersuchungen wird daher 
weit mehr durch eine wohlüberlegte, den gegebenen Bedingungen R ech ­
nung tragende W a h l dieser grundlegenden Annahm en gesteigert als 
durch eine besonders sorgfältige Durchführung des nachfolgenden, 
rein rechnerischen Teiles der Erm ittlung. M ü lle r -B re s la u  empfiehlt 
sogar als Endergebnis seiner einschlägigen Untersuchungen: „U m  die 
Größe von E  zu bestimmen, rechne m an m it der einfachsten Formel. 
D ie  R ichtung von E  nehme m an so an, wie man es in jedem einzelnen 
Falle verantworten kann“ 1.

Hiernach dürfte also auch die große Frage, welche Erddrucktheorie  
vorzuziehen wäre, wenigstens bei den meisten Bauaufgaben des A l l ­
tags von untergeordneter Bedeutung sein. W enn die Grundlagen  
der Erm ittlung, die Größen q , y , ö  und die Höhe des A ngriffs­
punktes der Erddruckm ittelkraft vernünftig gewählt wurden, kann  
immer eine vö llig  ausreichende Übereinstimmung des Untersuchungs­
ergebnisses m it der W irklichkeit erwartet werden.

Übersicht. 2. M it t e lw e r t e  d er  n a t ü r l ic h e n  B ö s c h u n g s w in k e l  u n d  d er  
R a u m g e w ie h te  fü r  v e r s c h ie d e n e  B o d e n a r t e n 2.

Erdart y 2° tg e

D am m erd e:
tr o c k e n ............................................... 1,4 35—40 1 : 1,4— 1 : 1,2
natürlich f e u c h t ............................ 1,6 45 1 : 1
gesättig t n a ß ................................. 1,8 27 1 : 2

Sand:
tr o c k e n ............................................... 1,6— 1,65 30— 35 1 : 1,7— 1 : 1,4
natürlich f e u c h t ............................ 1,8 40 1 : 1,2
gesättig t n a ß ................................. 2,0 25 1 : 2,1

Lehm boden:
tr o c k e n ............................................... 1,5 40— 45 1 : 1,2— 1 : 1
n a ß ................................................... 1,9 20— 25 1 : 2,7— 1 : 2,1

T onerde:
trocken ............................................... 1,6 40—45 1 : 1,2— 1 : 0,8
naß . . .......................................... 2,0 20— 25 1: 2,7— 1: 2,1

K ies:
tr o c k e n ............................................... 1,8— 1,85 35—40 1 : 1,4— 1 : 1,2
n a ß ................................................... 1.85 25 1 :2 ,1

Gerolle:
e c k ig .................................................... 1,8 45 1 : 1
r u n d l i c h .......................................... 1,8 30 1: 1,7

G a s k o h le n .......................................... 0,9 45— 50 1 : 1  — 1 :0 ,8
W a s s e r ................................................... 1,0 0 1 : oo
S c h la m m ............................................... 2,0 0 1 : oo

1 M itgeteilt in  R . P e t e r s e n :  Erddruck auf Stützm auern. S . 35.
2 Entnom m en aus M ü ll er-B reslau : Erddruck auf Stützm auern. S. 3.



0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 8 bis zur g-Linie.

Gelände wagrecht, a =  0°; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 

tg #  =  l : l ,  ö =  45°.

0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 8 bis zur o-Linic.

Tafel 1.

Erddruck E  =  n y  h2 
Tonnen Meter Gelände wagrecht, a =  0°; 

Mauerrüekfläche vorwärts geneigt, 
tg 0  =  2 : l ,  & =  63° 26'.

Erddruck
E  =  n y h e

Tonnen Meter



Tafel 2.

Erddruck Gelände wagrecht, a =  0°;
E  =  n y h 2 Mauerrückfläche vorwärts geneigt,

Tonnen Meter tg  & =  3 :1 , & =  71° 34'.

o°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur o-Linic.

Erddruck Gelände wagrecht, a =  0°;
E  — ?iyh- Mauerrückfläche lotrecht,

Tonnen Meter & =  90°.

0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur p-Linie.



/■■■Oi

Tafel 3.

Erddruck Gelände wagrecht, a  =  0°;
E  =  n y h 2 Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

Tonnen Meter t g ft = 1 0 : 1 ,  ft =  95°. 42'

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur p-Linie.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in  der Richtung <5 bis zur p-Linie.

Erddruck 
E  =  n y h 2 

Tonnen Meter Gelände wagrecht, a =  0°; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg # =  5 : 1 , #  =  10 1° 18'.



Tafel 4.

Erddruck Gelände wagrecht, a  =  0°,
E  — n y h 2 Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

Tonnen Meter tg & =  4 :1 , #  =  104° 2'.

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck 
E  = n y h 2 

Tonnen Meter

Gelände wagrecht, a =  0°; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg #  =  3:1, # = 1 0 8 °  26'.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.



Erddruck
E  — n y h -

Tonnen Meter

Tafel 5.

Gelände ansteigend, t g a = l : 3 ,  a= 18°26';
Mauerrüekfläclio vorwärts geneigt,

tg #  =  1 :1 , #  =  45°.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h -
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, t g a = l:3 ,  a=18°26'; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 

tg #  =  2:1, # =  63»26 '.

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie. 
S y ifer t, E rddrucktafeln . 2



Tafel 6.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, 
tg a =  1:3 , a =  18° 26'; 

Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 
tg #  =  3:1 , #  =  71° 34'.

0 °

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Gelände ansteigend, 
tga  =  1:3, a =  18° 26'. 
Mauerrückfläche lotrecht, 

#  =  90°.

0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2 
Tonnen Meter



Tafel 7.
Erddruck Gelände ansteigend, tg a =  1:3, a

E  — n y h 2 Mauerrückfläche rückwärts geneigt,
Tonnen Meter tg #  =  10:1 , #  =  95°42'.

iS “ z o ;

0,V
ii ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie.

0 °

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.
2 *

Erddruck Gelände ansteigend, tg a  =  1:3, a =  18° 26';
E  — n y h 2 Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

Tonnen Meter tg #  =  5:1 , & =  101° 18'.



Tafel 8.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 6 bis zur g-Linie.

Erddruck
E  =  n y h -

Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a  =  1 :3 , a =  18°26';
Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

tg #  =  4 :1 , #  =  104° 2'.

n  ist' zu messen vom Koordinatenänfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck Gelände ansteigend, tg a =  1 : 3 ,  a  — 18° 2 6 ':
E — n y h 2 Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

Tonnen Meter tg #  =  3 : l ,  #  =  108° 26'.



Erddruck E  =  n yh"  e~ „ T a fe l 9.
Tonnen Meter $

11 ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 6 bis zur g-Linie.

0 °

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in  der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a =  1:2, a = 26° 34'; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 

t g #  =  2 :1 , #  =  63°26'.



Tafel 10.

Erddruck Gelände ansteigend, t g a = l : 2 ,  <x =  2G°34';
E  =  n y h -  Mauerrückfläche vorwärts geneigt,

Tonnen Meter t g #  =  3 : l ,  #  =  71° 34'

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie

o°

n  is t zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie.

Erddruck E =  n y h 2 
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, t g a =  1 :2, a =  26°34'; 
Mauerrückfläche lotrecht, #  =  90°.



Tafel 11.

Erdciruck
E  =  n y h 2

Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg<x= 1:2 , a  =  26°34';
Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

tg  #  =  10:1 , # =  95° 42'.

c°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

0 °

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y l i2 
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tga  =  l:2 , a =  20°34 '; 

Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  5:1, # =  101° IS'.



0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Tcafel 12.

Erddruck E  — n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a  =  1 :2 , a =  26°34';
Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

tg #  =  4 :1 , #  =  104» 2'.

Gelände ansteigend, tg a =  1 :2 , a =  26» 34'; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

, tg #  =  3 : 1 , #  =  108» 26'

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2 
Tonnen Meter



Tafel 13.
Erddruck E  — n y h 2 

Tonnen Meter 
Gelände ansteigend, tg a  =  2:3, a =  33°41'; 

Mauerrückflächo vorwärts geneigt, 
tg & =  1 :1 , & =  45».

0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

o°
6 bis zur g-Linie.

Gelände ansteigend, 
tga =  2:3, a =  33»41'; 

Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 
tg #  =  2:1 , #  =  63» 26'.

CH

Erddruck E —n y h 2 
Tonnen Meter



n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung ö bis zur g-Linie.

ErddruekE =  7!7 A2 Gelände ansteigend, tg a  =  2:3 , a =  33»41';
Tonnen Meter Mauerrückfläche lotrecht, #  =  90».

Gelände ansteigend, tg a  =  2:3, cc =  33»41'; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, t g # = 3 : l ,  #=71°34'.

Oo
O-»

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Tafel 14.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter



Tafel 15.

UfUi7

is t zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bi3 zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

Erddruck E  =  n y  h- 
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, 
tg a  =  2:3 , a =  33°41'; 

Maucrrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  5 :1 , #  =  10 1° 18'.

Gelände ansteigend, 
tg a  =  2:3, oc =  33°41'; 

Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  10:1, #  =  95° 42'.



Tafel 16.

o°

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, 
tg a =  2 :3, a =  33°41 '; 

Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  4:1, # = 1 0 4 °  2'.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, 
tg «  =  2:3 , « =  33° 41'; 

Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  3:1, # = 1 0 8 °  26'.



1 2 J  * t>
n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.
Erddruck E  =  n yh 2 Gelände ansteigend, tg a  =  4:5 , a =  38°39';

Tonnen Meter Mauerrückflächo vorwärts geneigt, tg#=--2:1, # =93° 26'.

0°
der Richtung <5 bis zur g-Linie.

~  Tafel 17.Erddruck E  — n y h 2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a  =  4 :5 , a  =  38°39';
Mauerrückfläche vorwärts geneigt,

tg #  =  1 :1 , #  =  45®.



u>° ',<J 1,5 2 ,0  2 J  ~

ix ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Tafel 18. Erddruck E  =  n yh 2
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tg a  =  4:5 , a =  38° 39'; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, tg #  =  3 :1 ,  #  =  71° 34'.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

ErddruckE  = n y h 2 Gelände ansteigend,
Tonnen Meter tga =  4:5, a =  38°39';

Mauerrückfläche lotrecht, # =  90°.



Tafel 19.

Gelände ansteigend, tg a =  4 :5 , a  =  38° 39';
Mauerrückfläche rückwärts geneigt,

t g #  =  10:1 , #  =  95° 42'.

Erddruck E  =  n y h 2
Tonnen Meter

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

0°

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  — n y  h2 
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a  =  4:5 , a =  38°39'; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg #  = 5 : 1 ,  #  =  10 1° 18'.



Tafel 20.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 6 bis zur g-Linie.

Erddruck E — n y l i2 
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tga  =  4:5, a =  38°39'; 

Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 
tg #  =  4:1 , #  =  104° 2';

n ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linic.

Erddruck E  — n y h 2 
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tg a = 4 :5 , a=38°39'; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg #  =  3 : 1 , #  =  108° 26'.



n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung 6 bis zur g-Linie.

o»
Erddruck E — ny  h2

Tonnen Meter 
Gelände ansteigend, tg a =  1:1, a =  45°;

Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 
t g #  =  2 : l ,  & — 63° 26'. 

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang 
in der Richtung ö bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  ny  h2 
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tg a =  1:1 , a =  45°; 
Mauerrückfläche vorwärts geneigt, 

tg & =  1:1,  & =  45°.

Tafel 21.

Syffert, E rddruck tafeln .



Tafel 22.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in  der Richtung 5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y  h2
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a  =  1:1, a =  45°; 
Mauerriickfläche vorwärts geneigt, 

tg #  = 3 : 1 ,  #  =  71° 34'. 
n ist zu messen vom Koordinaten 

anfang in der Richtung ö bis zur g-Linie

Erddruck E — n y h 2 
Tonnen Meter

Gelände ansteigend, tg a — 1:1,  a =  45°; 
Mauerrückfläche lotrecht, & — 90°.



Tafel 23.

n  ist zu messdn vom Koordmatenanfang in der Richtung ¡5 bis zur g-Linie.
3*

Erddruck E =  n y h 2 
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tg cc =  1 : 1 , a =  45°; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg #  =  10:1, # =  95° 42'.

0°

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur g-Linie.

Erddruck E  =  n y h 2 
Tonnen Meter 

Gelände ansteigend, tg cc — 1:1,  a =  45°; 
Mauerrückfläche rückwärts geneigt, 

tg #  =  5 : l ,  # =  101° 18'. '



Tafel 24.
Erddruck E  — n y h -

Tonnon Meter

(
Erddruclc E  =  ny  Ti1 (

Tonnen Meter 
lande ansteigend, t g a = l : l ,  cc =  45°; 
Mauerrückfläehe rückwärts geneigt, 

tg #  =  3:1,  # =  108° 26'.

i

ZO

100

i

t

n  ist zu messen vom Roordinatenanfang. in  der Richtung-6 bis zur o-Linie.

i



Gegenüberstellung der Erddruckgrößen bei ver­
schiedenen Werten von ■&: bei q =  35° und 
a =  0° (wagrechtes Gelände).

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der 
Richtung <5 bis zur #-Linie.

Erddruck E  — n y h 2 
Tonnen Meter

Gegenüberstellung der Erd­
druckgrößen bei verschie­
denen Werten von &: 
wenn q =  35° u. a =  35°.

n  ist zu messen vom Koordinatenanfang in der Richtung <5 bis zur #-Linie.

Erddruclc E  =  n y h -
Tonnen Meter



Druck von Oscar B randste tte r in Leipzig.



V e r l a g  v o n  J u l i u s  S p r i n g e r  / B e r l i n

Erddruck auf Stützmauern. Von Prof. Richard Peterscn, Danzig. 
Mit 80 Abbildungen. 84 Seiten. 1924. RM 5.40

Grenzzustände des Erddruckes auf Stützmauern, von
Prof. Richard Peterscn, Danzig. (Sonderabdruok aus „Der Bauingenieur“,
6. Jahrgang 1925, Heft 13.) Mit 26 Abbildungen. 16 Seiten. 1925. RM 0.90 
Eine Ergänzung zum theoretischen Teil obigen Buches.

Druckverteilung, Erddruck, ErdAviderstand, Trag­
fähigkeit. Von Dr.-Ing. Heinrich Piliera, Teplitz-Schönau. Mit 51 Ab­
bildungen im Text und 6 Tafeln. VIII, 98 Seiten. 1928. RM 9.—

(Verlag von Julius Springer / Wien)

Statische Probleme des Tunnel- und Druckstollen­
baues und ihre gegenseitigen Beziehungen. Gleichge­
wichts Verhältnisse im massiven und kreisförmig durchörterten Gebirge und 
deren Folgeerscheinungen Spannungsverhältnisse unterirdischer Gewölbe­
bauten. Von Dr. sc. techn. Hanns Schmid, Ingenieur E. T. H., Chur. Mit 
36 Textabbildungen. VI, 148 Seiten. 1926. RM 8.40

Der Bau langer tiefliegender Gebirgstunnel. Von Prof.
C. Andreae, Zürioh. Mit 83 Textabbildungen. VI, 152 Seiten. 1926. RM 13.20

Die Auskleidung von Druckstollen und Druck-
scliächten. Von Dr.-Ing. Otto AValch, Oberingenieur der Siemens-Bau­
union. Mit 93 Textabbildungen und einer Zusammenstellung ausgeführter 
Druckstollen auf 5 Tafeln. VI, 188 Seiten. 1926.

RM 19.50; gebunden RM 21.—

Zahlentafeln der Seigerteufen und Sohlen bzw. zur Berech­
nung der Katheten eines rechtwinkligen Dreiecks aus der Hypotenuse und 
einem Winkel. Nebst einem Anhang für die Verwandlung von Stunden in 
Grade. Von Marksoheider Dr. L. Mintrop, Bochum. S ec h s t e  Auflage. 
VII, 39 Seiten. 1922. RM 1.—

Technische Gesteinskunde für Bauingenieure, Kulturtechniker,
Land- und Forstwirte, sowie für Steinbruchbesitzer und Steinbruchtechniker. 
Von Ing. Dr. phil. Josef Stiny, o. ö. Professor an der Technischen Hoch­
schule in Wien. Zwei te ,  vermehrte und vollständig umgearbeitete Auflage. 
Mit 422 Abbildungen im Text und 1 mehl farbigen Tafel, sowie einem Bei­
heft: „Kurze Anleitung zum Bestimmen der technisch wichtigsten Mineralien 
und Gesteine“. VII, 550 Seiten. 1929. Gebunden RM 45.—

(Verlag von Julius Springer / Wien)



V e r l a g  v o n  J u l i u s  S p r i n g e r  / B e r l i n

Der Bauingenieur in der Praxis. Eine Einführung in die wirt­
schaftlichen und praktischen Aufgaben des Bauingenieurs. Von Theodor 
Janssen, Professor, Reg.-Baumeister a.D. Z w e i t e ,  noubearbeitete und er­
weiterte Auflage. V, 494 Seiten. 1927. Gebunden RM 23.50

Der Grundbau. Von Prof. 0 . Franzins, Hannover. Unter Benutzung 
einer ersten Bearbeitung von Regierungsbaumeister a.D. 0.  R ichter ,  Frank­
furt a. M. ( H a nd bi b l io th ek  für Bauingenieure ,  in. Teil: Wasserbau, 
1. Band.) Mit 389 Textabbildungen. XIII, 360 Seiten. 1927.

Gebunden RM 28.50

Die Grundbautechnik und ihre maschinellen Hilfs­
mittel. Von Baurat Dipl.-Ingenieur G. Iletzell und Oberbaurat Dipl.- 
Ingenieur O. Wundram. Mit 436 Textabbildungen. VI, 399 Seiten. 1929.

Gebunden RM 35.—

Die gewöhnlichen und partiellen Differenzenglei­
chungen der Baustatik. Von Dr.-Ing. Friedrich Bleich und Prof. 
Dr.-Ing. Ernst Melau, Wien. Mit 74 Abbildungen im Text. VII, 350 Seiten. 
1927. Gebunden RM 28.50

Die Sicherheit der Baiwerke und ihre Berechnung naoh
Grenzkräften  an s ta t t  nach zu läss igen  Spannungen.  Von Dr.-Big. 
Max Mayer, Duisburg. Mit 3 Textabbildungen. VI, 66 Seiten. 1926.

RM 2.70

Die Statik des ebenen Tragwerkes. Von Prof. Martin Grüning, 
Hannover. Mit 434 Textabbildungen. VII, 706 Seiten. 1925.

Gebunden RM 45.—

Theorie des Trägers auf elastischer Unterlage und ihre
Anwend ung  auf  den Tiefbau nebst einer Tafel der Kreis- und Hyperbel­
funktionen. Von Dr.-Ing. Keiichi Hayashi, Professor an der Kaiserlichen 
Kyushu-Universität Fukuoka-Hakosaki, Japan. Mit 150 Textfiguren. X, 
302 Seiten. 1921. RM 11.—

Zur Berechnung des beiderseits eingemauerten Trägers 
unter besonderer Berücksichtigung der Längskraft.
Von japanischem Prof. Dr.-Ing. Fukuhei Takabeya. Mit 28 Textabbildungen 
und 2 Formeltafeln. IV, 52 Seiten. 1921. RM 3.—

Die Deformationsmethode. Von Prof. Dr. techn. h. o. A. Ostenfehl, 
Kopenhagen. Mit 42 Abbildungen. VI, 118 Seiten. 1926. RM 10.—
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